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� nicht immer leicht durchschaubar

sind � gut

� komplex

� zielunterstützend
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Die Anfänge

1957 - 1971     Römische Verträge; ohne „Bildung“

1971 - 1985     Erstes Treffen der Bildungsminister

1985 - 1992 COMETT
ERASMUS

1992 - 1995 Maastricht
„Bildung“ ist in den Vertrag aufgenommen

1995 EU-Bildungsprogramme SOKRATES und
LEONARDO da VINCI
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Die Entwicklungsschritte I

COMETT 1995 LEONARDO d V I

ERASMUS 1987 SOKRATES I 1995-2000
COMENIUS 1995 

GRUNDTVIG 2000 SOKRATES II 2000-2006
ERASMUS
COMENIUS

LEONARDO d V II 2000-2006

SOKRATES Lebenslanges Lernen 2007-2013
LEONARDO d V
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Die Entwicklungsschritte II

1996 Europäisches Jahr des Lebenslangen Lernens
1999 Bologna
2000 Lissabon (weltweit wettbewerbsfähigster Wirtschaftsraum)
2001/02 konkrete zukünftige Ziele/detailliertes Arbeitsprogramm
2002 Barcelona (Grundkenntnisse verbessern; 

mindestens zwei Fremdsprachen)
2002 Kopenhagen (intensivere Kooperation im Bereich der beruflichen 

Bildung; Einbeziehung der Sozialpartner)
2003 eLearning
2004 EUROPASS
2004 Aktionsplan Sprachenlernen

2006 Schlüsselkompetenzen
Empfehlung 2006/962/EG  Rat und Parlament
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Die Ziele des Programms

• Lissabon
Unterstützung eines europäischen Raums des lebenslangen 
Lernens

• Wahrung und Förderung der Vielfalt der Kulturen
Förderung der aktiven Bürgerschaft, Achtung der 
Menschenrechte und der Demokratie

• Zugangsmöglichkeiten für Benachteiligte verbessern
Mobilitätsbedarf berücksichtigen; Mobilitätshindernisse 
beseitigen

• regelmäßige Evaluierung
Erleichterung der administrativen Verfahren; Gebot der 
Verhältnismäßigkeit bei der Anwendung der Haushaltsordnung
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• Die Lissabon Ziele wurden auf dem 
Frühjahrsgipfel der europäischen Staats- und 
Regierungschefs im März 2000 in Lissabon 
verabschiedet. Ziel ist die EU bis 2010 zum 
„wettbewerbsfähigsten und dynamischsten 
wissensbasierten Wirtschaftsraum der Welt zu 
machen – einem Wirtschaftsraum, der fähig ist, 
ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum mit mehr 
und besseren Arbeitsplätzen und einem 
größeren sozialen Zusammenhalt zu erzielen“.

Lissabon Ziele
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• „Deshalb sollte ein Programm für lebenslanges 
Lernen geschaffen werden, das durch 
lebenslanges Lernen dazu beiträgt, dass sich 
die Europäische Union zu einer fortschrittlichen 
Wissensgesellschaft entwickelt – einer 
Gesellschaft mit nachhaltiger wirtschaftlicher 
Entwicklung, mehr und besseren Arbeitsplätzen 
und größerem sozialen Zusammenhalt.“
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Schulbildung

COMENIUS

Hochschule 
und berufliche 

Bildung auf 
tertiärer 
Ebene

ERASMUS

3,1 Mrd. EUR

Berufliche 
Aus- und 

Weiterbildung

LEONARDO 
DA VINCI

Erwachsenen-
bildung

GRUNDTVIG

Budget: 6,97 Mrd. EUR (ursprünglich: 13,620 Mrd. EUR)

Erasmus
MUNDUS

- Sprachenlernen
- IKT Maßnahmen
- Verbreitungsaktivitäten

Programm
für Lebenslanges Lernen 2007 - 2013

Mind. 40 % Mind. 25% Mind. 4%

ab 2009

Das neue
EU-Bildungsprogramm LLP

Querschnittsprogramm 

Jean Monnet

Mind. 13 %
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Teilnehmerstaaten
Bisherige SOKRATES-Teilnehmerstaaten:

� Die 27 Mitgliedsstaaten der EU
� Türkei
� EWR-Staaten (Island, Liechtenstein,

Norwegen)

Neue Teilnahmemöglichkeit
in den kommenden Jahren
(bilaterale Abkommen):
� Schweiz
� Beitrittskandidaten (Kroatien, frühere 

jugoslaw. Republik Mazedonien) 
� westliche Balkanstaaten (Albanien, Bosnien-

Herzegowina, Moldawien, Montenegro, 
Serbien)



13

Die rechtlichen GrundlagenDie rechtlichen Grundlagen

Beschluss Nr. 1720/2006/EG des 
europäischen Parlaments und des 
Rates vom 15. November 2006 
über ein Aktionsprogramm 
im Bereich des lebenslangen 
Lernens

Maastricht
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Sozialpartner (Beobachter)

Die AkteureDie Akteure

EU-Kommission

Rat

Parlament

Programmausschuss
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Europäischer Rechnungshof

Die AkteureDie Akteure

Mitgliedstaaten

Nationale Agenturen

Programmteilnehmer



Die Kommission sorgt für die effektive und 
effiziente Durchführung der im Programm für 
lebenslanges Lernen vorgesehenen 
Gemeinschaftsaufgaben.

BeschlussBeschluss
Artikel 6
Aufgaben der Kommission und der 
Mitgliedstaaten



BeschlussBeschluss

(2) Die Mitgliedstaaten 
(a) ergreifen die erforderlichen Maßnahmen für den effizienten Ablauf 
des Programms für lebenslanges Lernen auf nationaler Ebene und 
beteiligen dabei alle mit Aspekten des lebenslangen Lernens befassten Akteure 
gemäß den nationalen Gepflogenheiten oder Rechtsvorschriften

(b) schaffen oder benennen eine geeignete Struktur...

(ii) (angemessene Ausstattung)

(d) ergreifen die erforderlichen Maßnahmen um sicherzustellen, dass die .. 
Nationalen Agenturen in angemessener Weise kontrolliert werden...

(ii) legen .. der Kommission jährlich eine Erklärung über die Zuverlässigkeit der 
Finanzsysteme und -verfahren der nationalen Agenturen sowie über 
die Richtigkeit der Rechnungsführung vor.



BeschlussBeschluss

Artikel 9
(1) Die Kommission erlässt ...
(a) jährliches Arbeitsprogramm mit Pioritäten

(b) jährliche Haushaltsmittelzuteilungen
(c) allgemeine Leitlinien für die Durchführung der Einzelprogramme

(f) Festlegung der jeweiligen Rollen und Zuständigkeiten der Kommission, 
der Mitgliedstaaten und der nationalen Agenturen im Rahmen des .. NA-Verfahrens



Verwaltung und Finanzierung

NA - 1
NA - 2
Kommissionsverfahren- Exekutivagentur
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First appearance of the 

concept of “National 

Agencies” and of “Triangular 

relationship”

NA

EC NAU

First Commission decision on 
respective responsibilities... “The 
provisions”

Evolution of the concept: 
second LdV & Socrates generation (2000-2006)
Evolution of the concept: 
second LdV & Socrates generation (2000-2006)
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The aim is to create a cooperative network between Commission, 
National Authorities and National Agencies so as

• To reach a high quality level in the management of the 
programme;

• To implement efficiently the actions of the programme;

• To implement adequate measures to ensure a positive impact on 
systems and practices at all levels  

Evolution of the concept: 
the Lifelong Learning Programme (2007-
2013)

Evolution of the concept: 
the Lifelong Learning Programme (2007-
2013)
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Das Das „„ KrKr ääftedreieckftedreieck ““

Mitgliedstaaten

Unbedenklich-
keitserklärung

Nationale 
Agenturen

Arbeitsprogramm

EU-Kommission

Beschluss

Leitfaden für 
Nationale Agenturen
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Nationale Verwaltung des LLP

Nationale Agenturen in Deutschland

COMENIUS

Pädagogischer 
Austauschdienst

(PAD)

Deutscher 
Akademischer 

Austauschdienst

(DAAD)

Bundesinstitut 
für Berufsbildung

(BIBB)

ERASMUS
LEONARDO
GRUNDTVIG

http://www.kmk.org http://eu.daad.de http://na-bibb.de
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Die UmsetzungDie Umsetzung
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• „… die Haushaltsordnung … (muss) unter 
Berücksichtigung folgender Aspekte 
angewandt werden: Grundsätze der 
Einfachheit….. und Gebot der 
Verhältnismäßigkeit zwischen der Höhe 
der Mittel und dem mit ihren Einsatz 
verbundenen Verwaltungsaufwand.“
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VereinfachungVereinfachung

• einfachere und flexiblere Gestaltung

• einheitliche / vereinfachte Regelungen für alle 
Unterprogramme

• Grundsatz der Verhältnismäßigkeit

(Verwaltungs- u. Rechnungsführungsaufwand)

• mehr Pauschalfinanzierungen und Stückkostensätze

• einfachere Antragsformulare und Verträge



Strukturen und Rahmenbedingungen des EU Strukturen und Rahmenbedingungen des EU ––
Bildungsprogramms Lebenslanges LernenBildungsprogramms Lebenslanges Lernen

• sind europäisch

• sind komplex

• sind nicht immer leicht durchschaubar



• haben sich den Bedürfnissen zunehmend angepasst

Strukturen und Rahmenbedingungen des EU Strukturen und Rahmenbedingungen des EU ––
Bildungsprogramms Lebenslanges LernenBildungsprogramms Lebenslanges Lernen

• dienen sehr ehrgeizigen Zielen

• sind erfolgreich

• müssen noch weiter entwickelt werden



Vielen Dank, dass Sie 
mir zugehört haben!



Fragen?
Einwendungen?
Ergänzungen?

Gehen Sie in die Arbeitsgruppen!



Noch Fragen?Noch Fragen?
www.kmk.org/pad/home.htm

www.daad.de

www.bibb.de


